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Abwohl Se. Konigl. Majeſt. in Preußen,
w der ſeſten Zuverſicht gelebet, daß dasjenige
11 Pro Memoria ſo Dero bey der allgemeinen
 KReeichsVerſammlung anweſende Geſand

relbſt diſtribuiren laſſen, allenthalben ſolchen Eindruck
gemachet, beſonders aber das ReichsHofraths-Colle
gium uberzeugt haben wurde, wie wenig deſſen voriges,
gegen Allerhochſtderoſelben anmaßlich erlanenes Con
cluſum, wegen des Durchmarſches, Dero Armee durch
die ChurSachſiſche Lande, ſo nebſt dem Kayſerl. Hof
Decret am 2oten Sept. a. c. zur offentlichen Dictatur
gebracht worden, mit denen ReichsSatzungen und der
Kayſerlichen WahlCapitulation zu conciliiren, viel
mehr Allerhochſtderoſelben Betragen, in Anſehung der
nothgedrungen ergriffenen DefennonsMittel zu ihrer
Sicherheit, und abaenothiaten Selbſtvertheidigung, in
dem Natur und VolckerRecht hinlanglich gegrundet
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ſey, ſo daß folglich von allen fernern Zudringlichkeiten
abſtrahiret ſeyn wurde; So muſſen Sie dennoch nicht
ohne Befremdung vernehmen, daß am 18 October a c..
ein anderweites Kayſerliches Hof-Decret, nehſt dem!
beygefugten Reichs--Hofrathlichen Concluſo vom gteun
ejusdem zur offentlichen Reichs-Dictatur. gebracht
worden, worinnien die vorige Illegalitat und Hefftigkeit
ſo wenig gemaßiget, daß ſolche vielmehr auf eine nicht
leicht erhorte Art gehaufet, hauptſachlich aber, die vo
rige vermeynentliche Verordnungen geſcharfet, die von
der Kayſerin Konigin an Hand genommene feindſelige
Demarchen, als Folgen derer Kayſerlichen, oder viel“
mehr Reichshofrathlichen Verfugungen ausgegeben.
und dadurch alle Stande des Reichs, zu einen Beyſpiel
angefriſcher werorn wollen. Was nun zuforderſt in
dem anmaßlirhen ReichsHofrathteConcluſo; als wor
auf ſich das Kayſerl. Hof Deeret gegrundet, von Sr.
Konigl. Majeitat in denen ChurSachſiſchen Landen
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als vorhin exaggerirte Art; angefunret wird, ſolches ver
genommenen Arrangements,! eruf eine avch weit inehr,

dienet ſo wenig einer weitern Abfertigung als in dem
impreid: Das gerechtfertigte Betragen Sr,
Konial. Majeſtat. in Preunen, geaen die io
ſche Beſchuldigungen des Dreßdenſchen Hotes,

a
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und in dein, an Allerhöchſtderoſelben an auswartigen
Hofen: befindliche Miniſtros, am igten October a. v.
erlaſſeneln Eircular Neſeript,welche in aller handen

a ſind,



J J 56 Eſind; bereits aufidas klareſte dargeleget worden, daß al
les auf. fcllſchenilniputatis.  Erdichtungen und Exagge
rationen. beruhe, und dem ·Aüsſpruch des unpartheyi)
ſchen Publict getroft uberlaſſen werden konne; ob Se.
Konigliche Majeſtat, in Anſehung der, von dem  Dren
denſchen Hoft, grgen Sie  gehegten gefahrlichen Arſiche
ten. nicht mit aller Moderation in denen ChurSache
ſiſchen Landen verfahren; und mit dem großeſten Glimpf.
alles dergeſtalt einrichten laſſen, wie es die dermalige
Umſtande, und Jhrer eigenen Lande Sicherheit nur im
mer erlauben konnen; Duahero: Sie dann nis eine Jhro
falſchlich aufaebürdete, und nie zu. erweiſende Jmvutare
tion hiemit offentlich declariren: als wann denen Chur

Guůchſiſchen Unterthauen aufs ſcharfſte verbothen ſeh/
ihre Klagen zu melden desſnd drnenſelben! keine neue
Aunpoſten oder  Schatzungen  anferleget, Sr. Konigl.
Wajeſtat Truvpen halten die ſtrengſte: Mannszucht, dio
Auſtiz Collegia ſintz in ihrtrætotivitaty iuuch: Handel und
Wandel auf demworigen:dun im Gartge geblieben, folg
lich würde auch  icht; abzuſrhen ſeyny wotinn ihre Be
ſchwerden beſtehen konnten/ welche allenfals, bewandten
Umſtanden nach. von Leiner Erheblithkeit ſeyn durften?
und avas von audernobrnathbnrten: mindermachtigen
Reichs Standen ruwehnt werden iwvill, als  vb ſelbigr
beh dieſer Gelegenhetir ebenfals bedrucket ſenn ſolten, iſt

ůeben wenig gegrundet;zvon Seiten des. eichs Hof
Raths grurthek nanumal arbſr; vuldieſe Stande, Ati

ad
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neswegesigetaget: habui nnan wrig auch die Standr
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ſo wenig zu nennen, als die Beſchwebrden anzugeben,
dennoch aber will daraus gegen Se. Konigl. Majeſtat
ein gravamen ex oſficio formirt werden. Man fan.
ohne weiteres anfuhren, eines jedes Einſicht anheim ge
ben, was dieſes vor ein neuer modus procedendi ſeh,
da ohne Benennung des Klagers und der Klage, iemand
verdammet werden will; es iſt aber dieſes, nach drt der
alten Fehm und RugeGerichten, abgemeſſenes Ver
fahren, eine neue Probe, was von der ſo hoch geruhm—
ten unpartheyiſchen Juſtitz· Adminiſtration des Reichs
HofRaths, beſonders, wenn es Srr Konigl. Majeitat
betrifft, zu halten ſey. So ſehr aber dieſes Collegium
ſich uber die in den ChurSachſiſchen genommene
MaaßReguln zu moviren, und eine Verwunderung
daruber zu bezeugen ſcheinet, ſo ſehr wird die gaiuze un
ꝑartheyinche Welt in Ernaunen verſetzt werden, wenn
ne aus dem allenthalben bekannt gemachten Abdruck,
des Memoire raiſonne, und denen zum Beweiß daben
gefugten unverwerflichen lrkunden erſehen haben wird,
auf was vor eine ungerechte Art, man an denen Wie
ner und Dresdenſchen Hofen, gegen Seine Konigliche
Majeſtat Perwn und Lande, die aefahrlichſte Machi.
nationes angeſponnen, und Deroſelben Untergang zube



JS J2466
felben ſind auch zwar von des Koniges in Pohlen, pet
ſonellen gerechten Geſinnung, vollig uberzeuget; jedoch
lieget das hochſt ungerechte Betragen Dero Miniſtri,
den Sie blindlings gefolget, und deſſen hochntdeteſta.
ble Demarchen, zu Untergrabung der feyerlichſten Frie
densSchluße aus vorgedachten authentiquen Piecen
Sonnentlar am Tage. Sonſten iſt Se. Konigl. Ma
jeſtat, von den erwehnten, an Sie ergangen ſeyn ſollen
den Kayſerlichen Schreiben vom 138ept.a. c. nichts be
kannt, es dienet aber dieſes zur fernern Probe der
ReichsHofrathlichen JuſtitzPflege, daß man ohne
Beſcheinigung denen legalen Inſinuation mit jenen
neuen fulminanten Conciuſo vom ꝗten Octob.a.c.und
Reſcript von ſelbigen dato hervorzubrechen, ſich nicht
entblodet; ſolte aber dasjeniae gemeynet ſeyn, denen am
20 Sept. jungſthin bey der ReichsDictatur des dama
ligen HotDecrets Erwehnuna geſchehen iſt, ſo konnen
Se. Konigliche Majeftat ſich bamit begnügen, daß Sie
fich deshalb auf obgedachtes von Dero Comitial. Ge
ſandſchafft diſtribuirtes Pro Memoria vom 4 Octob.
a.c. lediglich beziehen. und ſich dagegen hiemit aber
mals proteſtando beſtens verwahren. Soviel aber
miogen Allerhochſtdieſelben dermalen zu melden, ſich
nicht entbrechen; daß, da die Kayſerin Konigin zu Un
garn und Bonhmen, in ſolcher Qualitat, und als eine ſon-
veraine Macht, gegen Se. Konigl. Majeſtat zu Dero
Unterdrückung und Ruin, mit auswartigen Machten
Bundniſſe geſchloſſen, und ſolche mit deren und beſon

ders
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S )h8ders des ChurSochſiſchen. Hofes Hulfey guthun und
Borwiſſen, zur Alutzfubeunggurhrikgen, intengiret hath
ſo iſt wohl aitf heine, Weiſe nhzuſehenwie Llllerhochſt
deroſelben, ats tiner ebenmaßig lonverainen Macht,
und gecronten Haupte.porwehret oder verdacht werden

fonne, geaen ſolche, auf hen Ausbruch ueſtandene ger
faht .iche Abſichten ſich gu ſetzen, und die von GO«/
Jhro verlichene Detenſions- Mittel, zu Dero und Jhrer
Lande, Sicherheit an Hand zu nehmen, ohne daß Sie
jemanden innder  Wejt, we rs augch ſey, davon Rechen
fchafft zu gthen,aſich verlnnden grachten. Moch mzehr
aber muß es eines jeden Unpartheyiſchen. Berwunde
rung erwecken, daß, obgleich die Exemtion der Cron
Wohmen von der eichsbierichtlichen Jurisdiction he

kannt, nicht minder notoriſch aftein ipaſ vor naher Cög-
nexion der hochſte Reichs? Richter und Oberhaupt des
ReichsHofRahtsCollegü mit jener Crone befangen,
edennoch die, gegen Se. Konigl. Majeſtat gnmaßlich er
gangene Verordnunggenz aunter den ſo:hochgerühmten
Schein, der Gottgeheiligten Juſtitz-Adminiſtration.
jedermann als legal, und unpartheyiſch vorgeſpiegelt
wierden wollen. Se. Konigl. Majeſtat eonteſtiren dem
allen vhnerachtet, daß Sie von Jhro Kayſerl. Majeſtat
hohe Perſon, alle gebuhrende Hochachtung hegen, mo
gen aber nicht begreifen, wie Deroſelben vorgebildet
werden konnen, als ob Jhro dadurch eine Beleidigung
wiederfahren, wann Se. Konigl. Majeſtat; eine Stutze

der ReichsStande beſonders der Augſpurgiſchen oon
feßions—
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S )5(6 SfeßionsVerwandten, in denen herausgegebenen Im-
preſſis genennet worden; Gleichwie nun einer Seits,
dem Kayſerl. Anſehen dadurch nichts entgehet, ſo iſt auf
der andern gantz ohnſtreitig, daß Sie, als einer der vor
nehmſten Chur-Furſten, nach der bekannten Sprache,
derer ReichsSatzungen, abſonderlich aber der Kayſer
lichen WahlCapitulation ſelbſt, eine GrundSaule des
Reichs, mit Recht zu nennen ſeyn, und da Sie nicht
minder, als ein Mitglied des Corporis Evangelici und
Conlſors des Weſtphaliſchen Friedensſchluſſes, anzuſe
hen; ſo werden Sie auch dadurch, zu Behauptung der
Evangeliſchen Standen, Freyheit und Vorrechten, das
Jhrige beyzutragen, ſo berechtiget, als Sie willig ſeyn,
ſich deshalb ferner nach allen Krafften zu verwenden.

Nicht ohne beſondere Aftectation geſchiehet der
Mecklenburgiſchen Sache Erwehnung, da doch ſelbige
zu beyderſeitiaen Veranugen, langſt verglichen worden;
unter benachbarten Standen ereignen ſich dergleichen
Jrrungen nicht ſelten, und ware es uberflußig, davon
Exempel anzufuhren; will man aber ſolchen, wie geſche
hen, odieuſe Nahmen und Abſichten beylegen, ſo wird

jelbn das ErtzHaus Oeſterreich und andere ihm erge
bene ReichsStande ſich von ſolchen gehaßigen An—
ſchuldigungen zufoderſt entladen muſſen, ehe andere da
mit ohne Urſache bezuchtiget werden konnen.

Sr. Konigliche Maieſtat iſt ſonſten mit Warheit
nicht auſzuburden, daß Sie die Achtung, d Jhro, als
ChurFurſt des Reichs, gegen Se. Kayſerl che Majeſt.

B hohe
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hohe Perſon oblieget, jemals hindangeſetzet hatten, es
werden Dieſelben ſich auch, von demjenigen niemals
entfernen, was die Reichs-Conlſtitutiones in ſolcher
Qualitat von Jhro erfordern; wenn aber von dem
ReichsHofrath, entweder willkuhrlich, oder wieder die
Vorſchrifft der Reichs-Geſetze und Wanl-Capitulation
gegen Sie procediret werden will, ſo ſind Allerhochſt
dieſelben, nach den klaren Jnnhalt eben dieſer Geſetze, an
jene illegale, und ausſpuhrige Verordnungen nicht ge
bunden, noch denenſelben zu geleben ſchuldig. Die
KayſerinKonigin ſind es eigentlich, mit welcher Se.
Konigliche Majeſtat, als Dero ReichsMittſtand, zer
fallen ſind, und Selbige hat nicht allein, mit Eintritt
dieſes Jahres, den Anfang mit denen aroſſeſten Krie
gesZuruſtungen in Bohmen und Mahren gemachet,
zu einer Zeit, da in Sr. Konigl. Majeſtat Landen, und
alles im Reiche ſtill und ruhig war, wie ſolches in dem

von Sr. Konigl. Majeſtat an Dero auswartige Mini-
ſtros erlaſſenen Circuiar-Reſeript vom i8ten Octob a.
c. gantz ohnwiederleglich, und mit allen Umſtanden ge
zeiget iſt, ſondern es ſind auch von derſelben andere
machtige Hofe, gegen Se. Konigliche Majeſtat aufge
bracht, und ins concert gezogen worden, io, daß wenn
Sie nicht Jhre Land und Leute ſacrificiren wollen, ſich
nothgedrungen geſehen, zu Jhrer und JhrerLande Si
cherheit, und Abwendung der Jhro imminirenden Ge
fahr, die ſchleunigſten Rettungs-Mittel zu ergreifſen; es
iſt dahero nichts anders, als ein offenbares Blendwerck

und
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und Animoſitat, wenn wieder beſſeres Wiſſen, und die

Notorietat, dieſe kriegeriſche, gegen Se. Konigliche
Maieſtat gleich anfanglich gemuntzete auſſerordentliche
Ruſtungen in Bohmen und Mahren vor eine Befol
gung. der Reichshofrathlichen Verordnungen, und zu
einem Beyſpiel des intendirten allgemeinen Aufge—
boths und Emporung derer geſamten Reichs-Standen,

dargeſtellet werden wollen, um dieſe gegen Se. Konigl.
Majeſtat aufzubringen, mit welchen Sie doch in keinen
Jrrungen, ſondern in aller Freundſchafft leben, auch ge
gen das geſamte Reich, ja gantz Europa, nochmals fey

erlichſt declariren, daß Sie von andern ReichsStan
den teinen Fußbreit Erde an ſich zu reiſſen, ſondern nur
beh demjenigen, ſo Sie von GOtt und Rechtswegen,
und durch feyerliche Tractaten beſitzen, ſich mit denen
von dem Hochſten verliehenen Krafften zu mainteniren
ſuchen; dahero Sie dann durch jene falſchliche Beſchul
digung ſich nicht anders, als auſſerſt beleidiget finden
konnen, und deshalb ſich das weitere ausdrucklich re—
ſerviren.

Der Umſturtz der Reichs-Verfaſſung, der geſam
ten Standen des Reichs vorgebildeter Untergang, und
Ruin, ſind in der That ein leeres Geſchrey, womit der
ReichsHofrath, ſeine in dieſem Vorfall incompetente,
und illegale Verfugungen zu beichonigen ſuchet; es
mag die Situation des zwiſchen Sr. Konigl. Majeſtat
und der Kayſerin-Konigin ausgebrochenen Krieges,
auch betrachtet werden, wie ſie will, ſo iſt doch der Um

B 2 ſturtz



SdS )h i2  9
ſturtz des Reichs-Syſtematis, io wenig, als die Gefahr
abzuſehen, welche mit ſo viel gehaufften Exclamationen
vorgebildet, und abzuwenden geſuchet werden will.
Se. Konigl. Majeſtat ſind mit Kayſer und dem Reiche
in keinen Krieg verwickelt, ſie ſind auch als ein Reichs
Mitſtand, daran einſten zu gedencken, ſehr weit entfer
net, nur geben Sie dieſes dem unpartheyiſchen Publico
zu erwegen anheim; ob nicht bey denen annoch in fri
ſchen Andencken ſchwebenden Krieges-Troublen zwi—
ſchen der KayſerinKonigin, und dem in GOTT ruhen
den Kayſer, Kayſer, Carl den VII. da des Reichs Ober
haupt ſich dadurch in ſolche beſchwerliche Umſtande

verwickelt ſahe, weit ehender, als jetzo, ein Umſturtz des
ReichsSyſtematis zu befurchten geweſen ſey? Der
malen aber haben Seine Konigliche Majeſtat mit de
nen Jhro abgedrungenen vigoureuſen Detenſions. Ru
ſtungen keine andere Abſicht geheget, als Jhre eigene
Sicherheit zu befordern, denen, auf den Ausbruch ge
ſtandenen und Jhro zugedachten gefahrlichen Anſchla
gen vorzukommen, zugleich auch diejenige Gefahr mit
abzuwenden, ſo denen geſamten Reichs--Standen auf
dem Haupte geſchwebet, da von Seiten des Ertz Hau
ſes Oeſterreich nichtsweniger ſeither einiger Zeit inten
diret worden iſt, als mit Zuthun machtiger Hulfe, gantz
Teutſchland mit ſtarcken Krieges-Heeren zu uberzie
hen, und demnechſt, nach ſeiner Convenienz im truben
zu fiſchen. Je mehr man indeſſen von Seiten /des
Reichs HofRaths uch bemuhet, die Sr. Konigliche

Maje
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Majeſtat abgedrungene Rettungs-Mittel verhaſſet,
und Dero Verfahren verdachtig zu machen; mit deſto
aroſſern Vertrauen, verſprechen Sie ſich von Dero
ReichsMitStanden, daß Sie den falſchen Schein
jener Vorſpiegelungen von ſelbſt erkennen; und da Sr.
Koniglichen Majeſtat die Schleſiſche Lande, ſo Jhro
von denen machtigſten Puiſſancen, abſonderlich aber
auch von den geſamten Reich, garantiret ſind, von den
Wieneriſchen Hof, gegen den Dresdenſchen Frieden,
entriſſen, auch ein Theil der Jyro Konigl. Chur-Hauſe
durch den Weſtphaliſchen Friedens-Schluß zur In—
demniſation zugelegten Lande, ebenfals durch den Chur
Sachſiſchen Hof beraubet werden wollen, daß beſagte
Dero Reichs-Mit-Stande ſich viel ehender bewegen
laſſen werden, Allerhochſtderoſelben in Jhrer gerechten
Nothwehr, und deshalb ergriffenen Maas-Reguln, alle
mogliche Hulfe zu leiſten. und zu Behauptuna jener
Lande, der Garantie gemaß vors kunftige alle Sicher
heit verſchaffen zu helfen, als denenjenigen Hofen, eini
gen Vorſchub zu geben, ſo Dero Untergang geſchwo
ren, und mit Untergrabuna der feyerlichen Friedens
Schluſſen und Vertragen, Sie Jhrer Land und Leute
zu berauben, geſuchrt haben.

Se. Konigliche Majeſtat zweiffeln awar an der ae
rechten Geſinnung Jhro Kayſerl. Majeſtat zu Aufrecht
haltung der: ReichsGeſetze, ohne Anſehung der Reli
gion, keilnesweges; da aber die Reichs-Standiſche
Angelegenheiten durch den Reichs. HofRath behan

B 3 delt
J



ĩl

S 14delt werden, ſo weiſet die leidige Erfahrung, was ab
ſonderlich die Evangeliſche, bey einem Collegio zu ge
wartigen haben, welches nach Maaßgabe der Reichs—
Satzungen, mit einer egalen Anzahl beyderſeitigen Re—
ligionsVerwandten nicht beietzt iſt. Das Evangeli
ſche ReligionsWeſen in ſeit kurtzen mehr, wie jemalen

in Gefahr, Gefahr, daſelbſt den letzten Stoß zu be—
kommen; die in groſſer Menge angebrachte Religions—
Gravamina, werden ſo wenig abgeſtellet, daß auch auf
die hauffige lnterceſſions. Schreiben des Corporis Ev-
angelici reine Reſolution mehr erfolget, noch darauf
die mindeſte Reflexion genommen wird, gerade, als ob
die Evangeliſchen Stande zu Aufrechthaltung des Weſt
phaliſchen Friedens, kein Wort mehr zu ſagen hatten;
Noch niemals aber, hat ſich die Ausſchweiffung des
ReichsHofRaths ſo weit erſtrecket, als in der Dier
dorffer Cloſter-Bau Sache, ohnlangſt geſchehen, da
man ſich ſo gar geaen die Vorſchrifft der Reichs-Ge
ſetze und Kayſerlichen Wahl-Oapitulation, unternom
men, gegen den Zunand des anni normalis und die klare
Dispoſition des Weſtphaliſchen Friedens, ſich einer
willkuhrlichen Interpretation derer Reichs-Conſtitu—
rionen, gegen die Evangeliſchen, anzumaſſen; Der Ho
henloiſche Vorfall, iſt noch in allzu friſchen Andencken,
als daß die Evangeliſchen. Stande ſich nicht erinnern
ſolten, wie der Reichs HofRath, eine anmanliche Cat.
ſation desjenigen zu veranlaſſen, ſich nicht entiehen, was

durch den Art. XVII. des Weſtphaliſchen Friedens, de

nen
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nen Conſortibus pacis, ohnwiederſprechlich einge
raumt, und zugeſtanden worden. Dieſe, und unzah
lich andere Exempel bewahren, daß die, von dem Reichs
Hof-Rath, in Anſehung der Evangeliſchen Stande,
und ſolcher Religions-Sachen ſo hoch erhobene Ver
ſicherung, eine proteſtatio facto contraria ſey, und
leider, auch wohl bleiben werde, da die Erfahrung be
zeuget, wie wenig die ſo heilig beſchworne Kayſerliche
WahlCapitulation, dieſem Collegio zur Richtſchnur
diene; obaleich ſonſten dasjenige, was darinn, denen
Reichs--Satzungen und Hertommen gemaß, zu der
Stande Sicherheit Pacts-weiſe zugeſaget worden, dieſe

ſo wenig, als einen Effect, der ſonſt in ſeinen Wurden
belaſſenen Kayſerlichen Liebe und Sorgfalt gewartigen,
als deſſen genaue Beebachtung vielmehr, auf eine
ReichsGeietzmaßiae Schuldig und Verbindlichkeit zu
gründen, glauben konnen; Ob aber ubrigens die Ab
ſichten des Hauſes Deſterrteich, zu Erhaltung der
ReichsStande, Freyheiten, Hoheit, und Vorrechte, ſo
ungezweifelt, als vorgegeben werden will, gerichtet ſeyn,
daruber laſſet man einen jeden Unpartheyuchen, dem die

Geſchichte des vorigen Seculi und dienu h d
nme ro erWelt, entdeckte gefahrliche Anſchlage gegen Se. Ko

nigliche Majeſtat, bekannt geworden, aantz gerne ur
theilen, wie auch, was von jenes Ertz Hauſes theuren
Verſicherungen zu halten ſey, wenn daſſelbe ſich kein
Gewiſſen machet, die feyerlichſte und gara tit

nwerndensSchluſſe, als das heilige Band der ſouyerainc.

Mach
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S 16 VMachten unter ſich, auf alle Weiſe zu zernichten, und
des Endes alle Kunſt-Griffe und latriguen ins Werck
zu ſtellen; Se. Königliche Majeſtat wollen aber, aus
beſondern Menagement, mit ein und andern Entdeckun—
gen annoch an ſich halten, welche auf den Umſturtz an
derer, beſonders einiger Proteſtantiſchen ReichsStan
de, gezielet geweſen, ſo vald man nur an Allerhochſtde
roſelben, das Muthlein gekuhlet, und Sie einiger Jhro
vom Reich mit garantireten Provintzien, beraubet ha
ben wurde.

Jndem aber Allerhochſtdieſelben zu Erhaltung und
Sicherſtellung Dero Landen, denen gegen Sie geſchmie

deten gefahrlichen Anſchlagen zuvor zu kommen, geno
thiget worden, zugleich aber auch den Dresdenſchen
Hof, welcher ebenrals gegen Sie mit conſpiriret, eins
weilen auſſer Stand ſetzen mußen, Jhro zu ſchaden,
und den mecitirten Streich zu verſetzen; ſo haben Sie
gew iß darunter nichts anders verfuget, als was Sie
uch ſelbſt, der in den naturlichen Rechten gegrundeten
Selbſterhaltung, auch zu Bedeckung Jhrer Land und
Leute, ſchuldig geweſen; Die Reichs-Geſetze ſind auf
das Natur und VolckerRecht gegrundet; und ſo we
nig ſie jemanden authoriſiren oder geſtatten, feyerliche
FriedensSchluſſe nach Gefallen zu intringiren, und ei
nen andern das Seinige mit Gewalt zu entreiſſen, ſo
wenig improbiren ſie, ſondern erlauben vielmehr, einen
jeden, gegen alles Unrecht, androhende Gefanr und
Vergewaltigung, ſo gut er kan, ſich und das Seinige

au
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zu ſchutzen und zu vertheidigen, auch des Endes alle
dienliche MaasReguln zu ergreifen. Ob nun wohl
Se. Konigliche Majeſtat, als eine ſouveraine Macht,
aekrohntes Haupt, und Beſitzer ſo vieler ſouverainen
Furſtenthumer und: Staaten; die anmaßtiche Compe-

tenz des ReichsHof:Raths/ wieder Hochſtdieſelbe in
ſolcher Qualitat ſo wenig erkennen, als jemand in der
Welt, wer der auch ſey, von ihrem Thun und Laſſen
Rede und Antwort zu geben ſchuldig: ſo ſind Sie doch
nicht minder verſichert/ dan durch die zu Jhrer Rettung
und Detenſion; nothgedrungen evgriſene Waffen, dem

Sinn der ReichsConſtirutionen; wann gegenwarti
aer Vorfall darnach brurtheilet: werden ronnte, auf.
keine Weiſe zuwieder gehundelt fen, indein:beſonders iu
dem Land Frieden und Weſtphaliſchen Friedrns Schluß

nur offentliche Aggreſſiones und Vergewaltigungen,
auch gefahrliche Anſchlage: und Bundniſſe, um einen
Stand des Seinigen gewaltſani zu entſetzen und zu. be
rauben, oder ſonſten dem FricdensSchluß mit Rath
und That entgegen zu handein, als ein Land-Friedens
bruch angeſehen, nicht.aber, die, in denen naturlichen
Rechten gegrundete Eelbſterhaltung, und Vertheidi
gung des Seinigen, gegen die androhende Gefahr, und
deren Vorkommung, mißbilliget worden; folglich kan
alles dasjenige, was von Excitirung des Kayſerlichen
Hofbiſcalis erwehnet werden wollen, auf ſeinen offtn
baren Ungrunde beruhen bltiben, weit ehender, aber
wieder den Gegentheil ſtatt finden; wenigſtens haben
Se. Konigliche Majeſtat: ſich dagegen, auf das feyer
hichſte hiemit proteſtando:verwahren wollen.
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Daß man ſonſten Se. Konigliche Majeſtat, als ei

nen Stohrer der allgemeinen Ruhe, und ſo zu ſagen,
vor einen ReichsFeind, auf eine ſo voreylige als nich
tige Art anſehen will, ſolches muſte Deroſelben billig zu
Gemuthe dringen, da Sie von ſolchen imputationen,
ſo ſehr weit entfernet, daß Sie vielmehr zu des Reichs
Ruhe und Sicherheit, die bekannte Neutralitats-Con
vention, mit des Konigs von Engelland Majeſtat, zu
Anfang dieſes Jahres, geſchloſſen, und zu Hintertrei—
bung der Abſichten des Wirnerſchen Hofes, durch Ne-
gociationes und gutliche Wege, alles mogliche beyzu
tragen geſuchet; Sie ſind aber dergleichen Zudringlich
keiten von dem ReichsHofRath bereits gewohnt, und
wollen ſolche Animolitat einer Beantwortung nicht
einmal wurdigen; wann auch diejenige patriotiſchgee
finnte ReichsStande, ſo ſich nicht blindlings, nach den
geblaſenen Lerm, zu einen generalen Aufſtand, gegen
Se. Konialiche Majeſtat vewegen laſſen wollen, als
MitStohrer der Ruhe, benennet, und zugleich bedro
het werden wollen; ſo hoffen Se. Konigl. Majeſtat,
es werden alle Dero Reichs-Mit-Stande, eben wie
Sie, den Unwerth, und die lllegalitat dergleichen
ReichsHofrathlichen an ſich nichtigen, arroganten,
aus den Schrancken der Reichs-Geietze ſchreitenden,
und gegen die Eyre des teutſchen FurſtenStandes an
gehenden injurieuſen Ausdrucke und Bedrohungen, um
io vielmehr einſehen, und daruber ihre Indignation of
fentlich zu erkennen geben, als dadurch nicht allein de
nen Juribus Comitial:bus der Stande zugleich vorge
griffen, und deren Recht Bundniſſe zu ſchlieſſen, per in.

di-
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directum anmaßlich infringiret, folglich abermals die
Abſicht verrathen wird, wie ſehnlich man dahin trachte,
die Stande, unter allerley Pretext, um ihre wichtigſte
durch den Weſtphaliſchen Frieden gegrundete Hoheit,
Freyheit und Rechte zu bringen. So viel aber noch,
die auf eine hochſt injuſtificirliche Weiſe ergangene
Verordnung betrifft, wodurch der Debit und Diſtribu—-
tion, der von Seiten Sr. Koniglichen Majeſtat zum
Druck beforderten, und zu ihrer Defenſion gereichen
den Actorum publicorum verbothen werden will, ſol
ches iſt eine abermalige offenbare Vergewaltigung der
ReichsStandiſchen Freyheit, um ſie zu behindern, ih
ren ReichsMitStanden ihr Anliegen und Juſtifica-
tion nicht mittheilen zu konnen, Allerhochſtdieſelben
muſſen dahero vor dem gantzen Reiche, gegen ſolche
præjudicirliche Anmaſſung, hiemit feyerligſt proteſti.
ren. Es erhellet die Ungerechtigkeit dieſer unbilligen
Verfugung, um ſo vielmehr daraus, als es dem Pu—
blico ohnentfallen iſt, was von Stiten der Kayſerin
Konigin in dem Kriege, mit den in GOTT ruhenden

Kanyier, Carl VII. gegen denſelben vor eine Menge der
hefftigſten Inipreſſorum erſchienen, worinn deſſen Kah

ierliche Wahl und perſonliche Würde, auch einige der
vornehmſten ChurFurſten des Reichs, ohne das ge
ringſte Menagement angetaſtet, und dennoch damals of
fentlich uberall gedruckt und dittribuiret, auch ſo gar ad
dictaturam publicam gebracht und angenommen wor
den ſind. Jndeſſen ſiehet jedermann die Urſachen dieſer

illegalen Verfugung aar leicht ein, damit Er. Konigl.
Majeſt. gerechtſanncs Verfahren nicht an den Tag kem

K2 men,
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men, des Wienerſchen Hofes gefahrliche Abſichten ver
borgen bleiben, und die Stande des Reichs, durch ſeine
einſeitige Angaben preveniret werden mogen; es ſtehet
aber zu hoffen, daß hieraus ein gantz contrairer Effect
erfolgen werde, und diejenige Acta publica, ſo Se. Ko
nigl. Maieſtat zum Druck befordern laſſen, eben dieſes
anmaßlichen Verboths wegen, noch mehrern Abgang
finden durften. Und wie ubrigens Allerhochſtdieſelben
gegen das bisherige und fernere Reichshofrathliche an
maßliche Verfahren, und die dabey gebrauchte ſehr be
leidigende, ſelbſt der Kayſerl. WahlCapitulation, in An
ſehung der ChurFurſten des Reichs, zuwiederlauffende
Ausdrüuckungen, ihre feyerlichſte Proteſtation nochmals
wiederholen, und ſich desvalb alle: gebuhrende Gtnug
rwuuna reſerviren? So. hoffen. Sie: auch, es wer dem
famtliche Dero. Hohe. Herrn ReichsMritStande. von
der reinſten Abſicht ihrer Handlungen, auch ſo wohl der

Gerechtigkeit, als ohnumganglichen Nothwendigkeit,
der Jhro. gewin abgedrungenen undian. Hand genomme
nen ettungs Mitteln, überzeuget ſeyn und ſich von fal
ſchen Vorſpiegelungen nicht verblenden, noch dadurch
abhalten laſſen werden, Deroſelben zu Aufrechthaltung
des Weſtphaliſchen Friedens, und. in Anſehung der won
Reichswegen ubernommenen Garantie, des Dresden
ichen Friedens, alle Alliſtenz und werckthatige Hulfe zu
leiſten, wogegen Allerhochſtdieſelben, wie bishero, alſo
auch noch fernerhin vor die Aufrechthaltung des achten
Reichs8Syſteinatis, und der teutſchen Standen Frey

2141

heit und Vorrechten, alles daran zu ſetzen, niemals ent
chen werden.
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